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„Fußfall Jesu“ nach Fotos rekonstruiert
Von Bernd Zimmermann

Es ist ein mächtiger Brocken, den sich der Steinmetz- und
Steinbildhauermeister Jakob Esser vorgenommen hat:
Neun Tonnen wog der Block aus rotem Sandstein aus dem
elsässischen Dörfchen Rothbach südwestlich von
Niederbronn-les-Bains.

Es ist ein mächtiger Brocken, den sich der Steinmetz- und
Steinbildhauermeister Jakob Esser vorgenommen hat: Neun
Tonnen wog der Block aus rotem Sandstein aus dem
elsässischen Dörfchen Rothbach südwestlich von Niederbronn-
les-Bains, der auf Essers Hof in Hausweiler angeliefert wurde.
Ein Riesenklotz, den Esser mit dem Klüpfel – so heißt der dicke
Holzhammer der Steinmetze – und mit Meißel bearbeitet hat, um

daraus eine Kreuzwegstation zu formen, deren Vorbild den älteren Weilerswistern noch gut in
Erinnerung sein dürfte.

Esser hat die „Fußfall-Station“ im Auftrag des „Vereins der Freunde und Förderer Swister Turm“
rekonstruiert, die vermutlich der Wiener Bildhauer Joseph von Führich im Jahr 1863 geschaffen hat.

Bei Verkehrsunfall zerstört und abgebaut

Die neunte von 14 Kreuzwegstationen stand ursprünglich am Fuß der sogenannten Lindenallee, dem
Aufstieg von der Landstraße 194 zum Swister Türmchen. Sie war in den 70er Jahren des 20.
Jahrhunderts durch einen Verkehrsunfall total beschädigt und 1977 abgebaut worden.

Auf Anregung von Anita Sahm, Vorstandsmitglied des Vereins, wurden Vorsitzender Hans-Josef
Engels und weitere Vorstandsmitglieder aktiv und kauften für gut 9000 Euro den Stein, der im
Oktober 2012 zur Werkstatt von Jakob Esser im Fasanenweg in Hausweiler gekarrt wurde. Es hatte
vorher laut Engels einiger Überzeugungsarbeit bedurft, bevor sich der 67-jährige Steinmetz- und
Steinbildhauermeister bereit erklärte, das Kunstwerk nachzubauen. Fotografien des verstorbenen
Heimatforschers Dr. Franz Schorn sowie des Weilerswisters Winand Krämer dienten als Vorlagen.

Jakob Esser ist als Schuljunge oft selbst an der alten Kreuzwegstation vorbeigelaufen, wenn er zu
Sportwettkämpfen auf dem Sportplatz am Swisterberg ging. „Wir Grundschüler aus Hausweiler und
Derkum sind zu Sportfesten nach Weilerswist mit der Bahn angereist. Vom Bahnhof liefen wir dann
immer an der Kreuzwegstation vorbei.“

Er hat den sogenannten Fußfall Jesu zunächst anhand der Fotos aus Gasbeton modelliert, „wie ich
das beim Meisterlehrgang 1977 in Aschaffenburg im Schloss gelernt habe“, so Esser. Das Modell der
knienden Figur allein wiegt bereits 250 bis 300 Kilogramm.

Danach hat der Steinbildhauermeister zum schweren Holz-Klüpfel und zu Schlag-, Zahn- und
Spitzeisen gegriffen, um die Figur von „Jesus unter dem Kreuz“ aus dem Sandsteinblock zu meißeln.

800 Arbeitsstunden hat Jakob Esser in
die Rekonstruktion der Kreuzwegstation
investiert.
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Den Block hat er vorher in der von seinem Sohn Jürgen geführten Werkstatt zersägen lassen. Denn
zwischen dem Unterbau und der Figur wird noch ein Zwischenstück eingeschoben. Die Skulptur ist
160 Zentimeter lang, 65 Zentimeter breit und 140 Zentimeter hoch. Der Sockel misst in der
Grundfläche 164 x 65 Zentimeter und ist 80 Zentimeter hoch. Das Zwischenstück zwischen
Jesusfigur und Sockel wird etwa 15 Zentimeter dick sein, so Esser.

Er habe die Proportionen der ursprünglichen Figur leicht verändert, denn der Wiener Künstler des 19.
Jahrhunderts hätte den linken Arm der Christusfigur deutlich zu lang gestaltet. Seine Frau, so Esser,
habe ihm geholfen und immer wieder das Gesicht der Jesusfigur daraufhin überprüft, ob es auch den
angemessenen Ausdruck für die dargestellte Situation habe. Überhaupt, so Esser, habe er während
der 800 Arbeitsstunden viel Unterstützung erhalten. Etwa durch seinen Sohn Jürgen Esser, der einen
Steinmetz-Betrieb in Euskirchen habe. Der habe ihm die nötigen technischen Hilfsmittel besorgt, um
den Stein zu bearbeiten und zu versetzen. Er selbst sei ja im Ruhestand, so Esser.

Mit Hilfe eines Kranwagens werde man zuerst das Modell an den Aufstellungsort unterhalb des
Swister Turms bringen und ausrichten, um den genauen Standort festzulegen.

Dann erst werde man die dann auch schon mit Spezialimprägnierung behandelte Kreuzwegstation
aufstellen. Das werde, so hofft Hans-Josef Engels, im September der Fall sein.
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